
Wer in eines der 25 Zimmer des Hotels 
Bellerive in Zermatt eintritt, reibt sich 
verwundert die Augen. Was, das soll 
«nur» ein Dreisternehotel sein? Sofort 
fallen die hochwertigen Materialien 
auf. Die Toilette ist ein Hightechgerät 
der Firma Geberit, das die schlechte Luft 
sofort absaugt. So was kennt man fast 
nur aus Japan. Am nächsten Morgen geht 
es beim Frühstücksbuffet mit dem erst­
klassigen Niveau weiter: Zur Auswahl 
stehen rund zehn verschiedene Käse­
sorten, alle auf einer Schiefertafel auf­

Hier leiten Mario (50) und Katja (40) Noti 
mit viel Charme und Herzblut den Be­
trieb in zweiter Generation. Das Ehepaar 
ist mit ihrem familiär geführten Belle­
rive Gründungsmitglied der Best 3 Star 
Hotels, die sich seit einem Jahr Top 3 Star 
Hotels nennen (Details auf Seite 21, Rub­
rik «3 Fragen an»). Die Notis sind Eltern 
von Kiano und Enya.

Ein wertvoller WhatsApp-Chat
Mario Noti sagt: «Wir fühlten uns von der 
Idee von Anfang an angesprochen, die 
besten Dreisternehotels des Landes zu­
sammenzuführen. Der Verein ist indivi­
duell auf kleine Betriebe ausgerichtet, der 
Austausch unter Gleichgesinnten interes­
sant.» Hotels dieser Grösse, so Katja Noti, 
seien gefordert, sehr viel selbst in die 
Hand zu nehmen: Sie nennt Bereiche wie 
das Personal, Umbauten, die Informa­
tionstechnologie oder das Kassensystem 
im Restaurant. «Die Kommunikation mit 
den rund 20  Mitgliedern der Top 3 Star 
Hotels ist einfach. Wir haben einen What­
sApp-Gruppenchat. Das ist für uns sehr 
wertvoll.» Die Mitgliedschaft gibt es al­
lerdings nicht gratis. Sie hängt von der 
Zahl der Zimmer ab. Das Bellerive, das zu­
sätzlich ein Appartement im Angebot hat, 
bezahlt laut den Notis dafür jährlich 
5000  Franken. 

Nach wie vor sind die Top 3 Star Ho­
tels in der Öffentlichkeit kaum bekannt. 
Nicoletta Müller, Leiterin der Geschäfts­

gelistet: Trüffelbrie, Zermatt Mammutt, 
Mutschli, Zermatter Zieger und und und. 
Die diversen Konfis sind selbstverständ­
lich hausgemacht. Lachskaviar und Avo­
cado sind selbst in einem Fünfsterneho­
tel selten anzutreffen. Als Bonus gibt es 
in diesem super zentral gelegenen Gar­
nihotel von diversen Zimmern aus den 
Blick aufs Matterhorn inklusive – sofern 
sich dieses nicht in einen Wolkenschleier 
hüllt. Die unverschleierte Formel des 
Bellerive: schickes Interieur, lässiges 
Konzept, persönlicher Service. 

«Wir schätzen den 
Austausch mit  
den anderen Hotels»
Das Bellerive in Zermatt VS mit den Gastgebern Mario und 
Katja Noti gehört zu den besten Dreisternehotels der Schweiz. 
Der unabhängige Betrieb ist Gründungsmitglied der  
Top 3 Star Hotels und ein Vorbild für Unternehmer. 

stelle in Zürich, begründet: «Ein 
Rebranding braucht viel Zeit. Wir betrei­
ben entsprechend Marketing. Dazu ge­
hören Medienarbeit und ein starkes 
Cross-Selling. Jedes Mitglied kann sei­
nen Beitrag leisten. Die Indivdiualität 
unserer Hotels gehört zu den Stärken der 
Koopereration. Nicht jedes Hotel möchte 
einen blauen Bademantel anbieten. Wir 
müssen andere Wege suchen.» Es sei die 
Aufgabe der Dachmarke, neue Gäste auf 
die Häuser aufmerksam zu machen, mit 
dem Ziel, dass die Besucher in den diver­
sen Mitgliedhotels übernachten. Seit ei­
nem Jahr gibt es eine neue Website. 

Leichter Dämpfer durch den Regen
Im Bellerive in Zermatt reist dieser Be­
sucher im Sommer zu 40 Prozent aus der 
Schweiz an, im Winter sind es 60 Prozent, 
wobei der Tourismus im Mattertal inter­
nationaler ist als in anderen Destinatio­
nen. «Seit einem Jahr ist in unserem Ho­
tel die USA auf Platz zwei aller Märkte 
vorgerückt», informiert Mario Noti. Die 
Nummer drei stellt Grossbritannien, ge­
folgt von Deutschland und Asien. Die 
Notis zeigen sich für 2024 nach einem 
Rekordwinter mit einer Auslastung von 
90 Prozent zuversichtlich, obwohl der 
verregnete Sommer und die Meldungen 
über die Unwetter «für einen leichten 
Dämpfer sorgten». Geschlossen bleibt 
das Hotel jeweils nach Ostern bis Juni 
und drei Wochen im November. Katja 

Noti: «Je nach Wunsch erhält unser Per­
sonal Jahresverträge. Die Next Genera­
tion bevorzugt eher Saisonverträge. Wir 
sind flexibel.» Die Mitarbeiterrekrutie­
rung – das Bellerive hat 1000 Stellenpro­
zente auf der Lohnliste – sei eine Her­
ausforderung. Erschwerend kommt dazu, 
dass es in Zermatt kaum bezahlbaren 
Wohnraum für die Angestellten gibt. 

Neben der Digitalisierung ist den 
Unternehmern die Nachhaltigkeit ein 
wichtiges Anliegen. Das beginnt damit, 
dass das Bellerive papierfrei arbeitet und 
es demnach keine gedruckten Rechnun­
gen mehr gibt. Umweltbewusste Gäste 
hängen ein Stück rezykliertes Holz mit 
der Aufschrift «Green Choice» an die 
Türe und haben danach einen reduzier­
ten Zimmerservice. Katja Noti infor­
miert: «Wir verzichten auf Slipper in den 
Zimmern und bitten die Gäste, ihre eige­
nen mitzubringen. Früher entstand an 
einem Abreisesamstag wegen den Slip­
pern ein Abfall von 200 Litern. Das hat 
mich immer gestört.» Um Lebensmittel­
abfälle zu vermeiden, bereitet das Team 
aus den nichtgebrauchten Waren des 
Frühstücksbuffets belegte Brötchen zu, 
die den Gästen kostenlos angeboten wer­
den. Dieses so hochklassige Frühstücks­
buffet besteht aus vorwiegend regiona­
len Produkten.

Was wird 2025 für ein Jahrgang? 
«Wir gehen immer vom Besten aus», la­
chen beide herzhaft. 
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1—Nicoletta Müller, seit einem 
Jahr heissen die Best 3 Star 
Hotels Top 3 Star. Wieso der 
Namenswechsel?
Nicoletta Müller: Es gab einen 
Wechsel im Vorstand und in 
der Geschäftsstelle. Wir wollten, 
losgelöst vom Namen, einen 
Neustart. Der Begriff «Top» 
ist weniger einschränkend.

2—Wie gut geht es den 
Mitgliedern?
Wenn wir Preisaktionen lan­
cieren wollen, schätzen das die 
Mitglieder nicht. Das ist für 
mich ein Zeichen, dass es ihnen 
gut geht. Wir fördern aber 
mit Aktionen, dass Gäste auf 
andere Häuser der Top 3 Star 
aufmerksam gemacht werden – 
durch Überzeugung und nicht 
über den Preis. 

3—Will der Verein wachsen?
Wir sind offen, aber können 
nicht ein Hotel kontaktieren 
und mitteilen, ihr seid jetzt ein 
Top 3 Star Hotel. Die Initiative 
muss vom Hotelier ausgehen. 
Bedingung ist, dass die Häu­
ser als Dreisterne klassifiziert 
werden und unsere Quali­
tätsanforderungen erfüllen. 
Entscheidend ist nicht die 
Infrastruktur, sondern die 
Individualität und Authenti­
zität, die ein Haus dem Gast 
zeigt. Das Bellerive mit seinen 
Gastgebern ist bestes Beispiel.

NICOLETTA MÜLLER
Die Bündner Touristikerin (50) ist 
seit drei Jahren Leiterin der 
Geschäftsstelle des Vereins Top 3 
Star Hotels. Sie ist zusätzlich 
Inhaberin der 2014 gegründeten 
Nicoletta Müller Innovation,  
Sales & Marketing GmbH.

Die Südzimmer im  
Bellerive wurden alle 
renoviert. Der Blick  
aufs Matterhorn bleibt.  

Mario und Katja Noti in der Gartenlounge ihres Hotels. Was wird 2025 für ein Jahrgang für 
das Hotel Bellerive? «Wir gehen immer vom Besten aus.»
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